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Jänner: mild und schneereich

Nach einem frostigen Winterbeginn im Dezember startete das neue Jahr relativ mild und mit teils ergiebigen Niederschlägen bis in tiefe Lagen. Der Monatsmittelwert von 1,8 °C lag deutlich über dem langjährigen Bezugswert von 0,0 °C. Allerdings waren es weniger die Höchstwerte, welche vom üblichen Verlauf abwichen, sondern die Mindesttemperaturen, welche nie über wenige Minusgrade hinausgingen. Als absolute Mindesttemperatur des Monats wurden bescheidene -5,5 °C verzeichnet.
Während es in der ersten Monatsdekade zwar häufig, aber meist recht unergiebig schneite, blieb der restliche Monat weitgehend trocken. Die meisten Niederschläge (31,5 mm) des Monats wurden am 9. Jänner verzeichnet, wo es bis in tiefe Lagen schneite und später ergiebig regnete. Die landesweiten Niederschläge führten auch zu einigen Murenabgängen und aufgrund des gestiegenen Etschpegels auch zu einem deutlichen Anstieg des Grundwasserspiegels.
Die Monatssumme der Niederschläge erreichte 41,7 mm und lag damit leicht über dem Durchschnittswert von 36,9 mm. 
Februar: winterliche Temperaturen und unergiebige Niederschläge
Nach einem relativ milden und schneereichen Jahresbeginn war der Temperaturverlauf im Februar im langjährigen Vergleich insgesamt durchschnittlich, Niederschläge hingegen fielen nur vereinzelt und recht unergiebig.
Kalten Temperaturen Anfang des Monats folgte eine sonnige Woche mit schon fast frühlingshaften Tageshöchstwerten von bis zu 16°C, bevor sich der Februar dann in den letzten Tagen noch einmal mit frostigen Temperaturen verabschiedete. Die Temperaturen stiegen täglich über die 0 °C-Marke und erreichten mit einem Monatsmittelwert von 3,2 °C genau den langjährigen Bezugswert. 
Die Bodentemperatur in 20 cm Tiefe lag, ähnlich wie im Vorjahr, mit 3,7 °C deutlich über dem langjährigen Durchschnitt von 1,7 °C.

Die Niederschläge fielen fast ausnahmslos in der ersten Monatsdekade, meist in Form von Schnee bis ins Tal, erreichten aber mit einer Monatssumme von spärlichen 10,5 mm nur knapp ein Drittel der für diese Jahreszeit üblichen Niederschlagsmenge.
Fazit vom Winter 2017/18: nach einem kalten Dezember und einem milden Jänner zeigte sich der Februar, was die Temperaturen betrifft, durchschnittlich.

Die Niederschläge dieses Winters lagen aufgrund der reichlichen Schneemengen vom Dezember und Jänner trotz des recht trockenen Februars leicht über dem Durchschnitt.
März: kühl und regnerisch
Im Gegensatz zum extrem milden März des Vorjahres zeigte sich der März 2018 regnerisch und kühl. Beginnend mit einem Eistag (Tage mit Höchsttemperaturen unter 0 °C) am ersten des Monats, stiegen die Temperaturen im weiteren Verlauf tagsüber zwar kontinuierlich leicht an, erreichten aber auch aufgrund der recht kühlen Nachttemperaturen, welche häufig auch in den negativen Bereich sanken, nur einen leicht unterdurchschnittlichen Mittelwert von 7,8 °C.

Begleitet wurden diese kühlen Tage zudem von häufigen Niederschlägen, die über den ganzen Monat verteilt fielen. Mit insgesamt 15 Regentagen regnete es in diesem März doppelt so häufig wie üblich, wobei die Niederschlagsmenge bis Monatsende die Summe von 69,9 mm erreichte (langjähriger Durchschnitt: 44,3 mm). Der Verlauf der phänologischen Entwicklung wurde aufgrund der kühlen Witterung etwas abgebremst.
April: sonnig und frühsommerlich warm

Entgegen seinem Ruf, launisch und wechselhaft zu sein, verlief der heurige April durchwegs sonnig und warm mit meist unergiebigen Niederschlägen.
Nach einem recht kühlen Monatsbeginn stiegen die Temperaturen kontinuierlich an und vor allem die zweite Monatshälfte vermittelte bereits einen Hauch von Frühsommer. Ab Monatsmitte erreichten die Tageshöchstwerte fast täglich die 25°C-Marke, dementsprechend wurden 12 Sommertage verzeichnet, während dieser Wert im langjährigen Vergleich nur bei 2 Sommertagen liegt. 
Auch die Bodentemperaturen, welche in 20 cm Tiefe bei 13,6°C lagen, überragten den langjährigen Bezugswert von 12°C deutlich. 

Der durch die kühle Witterung im März entstandene Rückstand im phänologischen Entwicklungsverlauf konnte im April weitgehend aufgeholt werden, sodass die Vollblüte bei der Referenzsorte Golden Delicious an der Laimburg heuer am 18. April, nur einen Tag später als im langjährigen Mittel, verzeichnet wurde. Auch die Frostsaison verlief optimal, heuer musste die Frostberegnung nicht ein einziges Mal eingeschaltet werden.

Die Niederschläge fielen über den ganzen Monat verteilt und lagen mit einer Monatssumme von 49 mm leicht unter dem Durchschnitt von 57,6 mm.
Mai: wechselhaft
Nachdem sich der April von seiner besten Seite gezeigt hatte, verlief der Mai sehr wechselhaft mit fast täglichen Regenschauern, häufigen Gewittern, sonnigen Tagesabschnitten und recht unstabilen Temperaturen.

Nach einem eher kühlen Monatsbeginn stiegen die Temperaturen bis Monatsmitte kurzzeitig leicht an. Die Tage der „Eisheiligen“, welche gewohnheitsmäßig Mitte des Monats kalte Temperaturen mit sich bringen, waren dieses Jahr wiederum deutlich zu spüren. Vor allem die „kalte Sophie“ am 15. Mai sorgte für einen starken Temperaturrückgang, an diesem Tag wurde der niedrigste Wert des Monats registriert. Daraufhin stiegen die Temperaturen wiederum rasch an. In der letzten Dekade erreichten die Tageshöchstwerte fast täglich die 25°C Marke und so ergab sich mit 17,6 °C sogar einen leicht überdurchschnittlichen Monatsmittelwert. Mit insgesamt 11 Sommertagen lag der Monat weitgehend im Schnitt. Am vorletzten Tag des Monats wurde auch die 30°C Marke erreicht und somit der erste Tropentag des Jahres registriert.

An 17 Tagen des Monats, deutlich häufiger als gewohnt, regnete es (langjähriger Durchschnitt: 12 Regentage). Teils heftige Wärmegewitter verursachten mancherorts bereits beträchtliche Hagelschäden. Trotz der häufigen Regenfälle lag die Niederschlagssumme zu Monatsende mit 85,9 mm nur leicht über dem langjährigen Bezugswert von 84,9 mm. 
Fazit vom Frühjahr 2018: 
Insgesamt verlief das heurige Frühjahr nass, aber dennoch recht mild. Die überdurchschnittlich warmen Temperaturen im April konnten den durch den kühlen März bedingten Rückstand in der phänologischen Entwicklung wieder ausgleichen, auch die Frostsaison verlief dank der milden Apriltemperaturen optimal und es konnte großteils auf die Frostbewässerung verzichtet werden.  
Juni: warm und trocken
Der Juni 2018 verlief, ähnlich dem des Vorjahres, sommerlich warm mit zahlreichen lokalen Hitzegewittern. Mit einer Durchschnittstemperatur von 22,1°C war dieser Monat zwar etwas kühler als im Vorjahr, aber dennoch deutlich wärmer als im langjährigen Schnitt (20,3°C). Fast täglich lagen die Höchstwerte über 25°C, sogar 14 Tropentage wurden in diesem Monat verzeichnet (Tagesmaximum von über 30 °C). 
Abkühlung verschafften die vor allem in der ersten Monatshälfte und meist am Nachmittag und in den Abendstunden aufziehenden lokalen Hitzegewitter. Die Nachttemperaturen sanken stets unter die 20°C-Marke, somit wurde keine einzige Tropennacht registriert. Die zweite Monatshälfte verlief relativ trocken, die Summe der Niederschläge schaffte es daher bis Monatsende nur auf 51,5 mm. Dieser Wert liegt nur knapp über der Hälfte der durchschnittlichen Niederschlagssumme von 87,9 mm. Leider fielen die Niederschläge zum Teil auch in Form von Hagel, mit entsprechenden Folgeschäden in der Landwirtschaft.
Juli: sommerlich warm mit Hitzewelle Ende des Monats
Auch der Juli verlief insgesamt recht sommerlich. Während sich der Temperaturverlauf der ersten Monatshälfte noch recht durchschnittlich zeigte, stiegen die Temperaturen ab Monatsmitte stetig an und erreichten zu Monatsende mit einer Hitzewelle Tageshöchstwerte weit über 30°C. Trotz der sommerlichen Wärme am Tag sanken die Temperaturen nachts meist unter die 20°C Marke, nur an zwei Nächten wurden Mindesttemperaturen über 20°C registriert. Der Monatsmittelwert erreichte 23,5°C und lag somit um mehr als 1 Grad über dem langjährigen Bezugswert von 22,3°C.

Die Niederschläge fielen vorwiegend in der ersten Monatshälfte, wiederum in Form heftiger Gewitter mit gebietsweise sehr starken Hagelschäden. In der letzten Monatsdekade hingegen blieben die Regenfälle fast gänzlich aus. Insgesamt erreichten die Niederschläge bis Monatsende in Summe 91,4 mm und kamen damit dem Durchschnittswert von 95,6 mm recht nahe.
 August: Hochsommer mit Gewitterserie
Das warme und gewittrige Hochsommerwetter setzte sich im August weiter fort. Die Temperaturen stiegen auf ein deutlich überdurchschnittliches Niveau. So war etwa der Monatsmittelwert mit 23,3 °C um 2,7 Grad höher als im langjährigen Schnitt. Besonders die Anzahl der Tropentage, die mit 21 mehr als doppelt so hoch wie im Durchschnitt der Jahre (10) war, verdeutlicht den überaus warmen Verlauf dieses Monats. Aber auch andere Parameter, wie etwa die Bodentemperatur, die in 20 und 50 cm Tiefe gut zwei Grad über dem Schnitt lag, widerspiegeln die warme Witterung dieses Augusts. Für eine kurzzeitige Unterbrechung des Hochsommers sorgte ein abrupter Kälteeinbruch am letzten Augustwochenende, an dem es in den Bergen über 2000 m gebietsweise sogar leicht schneite.

Häufige Gewitter in den Nachmittags- und Abendstunden brachten meist recht unergiebige Niederschläge, mancherorts kam es auch in diesem Monat wieder zu Hagelschlägen mit teils großen Ausfällen im Obst- und Weinbau.    

Die Niederschlagssumme kam mit 95,2 mm dem langjährigen Durchschnitt von 96,4 mm zwar sehr nahe, allerdings wurde der meiste Regen an nur zwei Tagen in der letzten Woche des Monats verzeichnet. 
Fazit vom Sommer 2018:

Sommerlich warme Temperaturen bei Tag und zumeist erträgliche Nachttemperaturen kennzeichneten den Sommer dieses Jahres, welcher als der drittwärmste seit Beginn der Messgeschichte an der Laimburg registriert wurde. 
Aufgrund des relativ trockenen Junis lagen die Niederschläge in diesem Sommer deutlich unter dem Durchschnitt, Hagelschläge hingegen richteten vielerorts Schäden an.
September: „Altweibersommer“
Für einen ersten Vorgeschmack auf die herbstliche Jahreszeit sorgten die ersten, etwas kühleren und verregneten Tage des heurigen Septembers, der restliche Monat hingegen zeigte sich von seiner besten Seite mit angenehmen spätsommerlich warmen Temperaturen und wenig Niederschlägen.

Fast täglich strahlte die Sonne von einem wolkenlosen Himmel, dementsprechend hoch waren auch die Temperaturen, welche mit einem Durchschnittswert von 19,0 °C deutlich über dem langjährigen Bezugswert von 17,5 °C lagen. Vor allem ab der zweiten Dekade erreichten die Tageshöchstwerte fast täglich die 25°C-Marke. Bis Monatsende wurden 20 Sommertage registriert, deutlich mehr als für diesen Monat üblich (13 Sommertage). Ende des Monats sanken die Temperaturen dann auf ein für die Jahreszeit gewohntes Niveau. Auch die Bodentemperatur auf 20 cm Tiefe lag mit einem Durchschnitt von 21,8 °C deutlich über dem langjährigen Mittelwert von 19,7 °C.

Der sogenannte „Altweibersommer“ wurde lediglich von vereinzelten Regentagen mit spärlichen Niederschlägen gegen Mitte des Monats kurz unterbrochen. Mit einer Gesamtsumme von 52,5 mm lagen diese deutlich unter der für diesen Monat üblichen Niederschlagsmenge von 80,3 mm.  

Oktober: Stürme am Monatsende
Der vom September eingeleitete goldene Herbst setzte sich auch noch weit in den Oktober fort. In der ersten Monatshälfte waren Tageshöchstwerte über 20°C keine Seltenheit, auch die Nacht- und Bodentemperaturen verblieben zu mild für die Jahreszeit. Somit lag der Monatsmittelwert mit 13,0°C deutlich über dem langjährigen Bezugswert von 11,7°C. Mit Ausnahme der letzten Tage verlief also auch der Oktober insgesamt recht sonnig, mild und trocken. Allerdings werden die heurigen letzten Oktobertage, vor allem wegen der starken Unwetterschäden, verursacht von extremen Niederschlägen und heftigen Sturmböen, wohl noch lange in Erinnerung bleiben. 

Ab dem 27. des Monats fielen nämlich an nur drei aufeinanderfolgenden Tagen mit strömendem, langanhaltendem Dauerregen, begleitet von teils extremen Windstürmen, mehr als doppelt so viele Niederschläge (175,1mm) als sonst für diesen Monat üblich (82,0mm). Die stürmischen Windböen verursachten vor allem in der Forstwirtschaft Schäden von bisher kaum gekannten Ausmaßen.
November: sehr mild
Nach den verheerenden Unwettern der letzten Oktobertage verlief der November insgesamt recht mild. Niederschläge fielen zwar immer wieder im Laufe des Monats, allerdings nur in geringeren Mengen.

In der ersten Novemberhälfte überschritt die Temperatur fast täglich die 15°C-Marke, während die Nachttemperaturen kaum unter 5°C sanken und häufig sogar über 10°C verblieben. Erst ab der dritten Novemberwoche sanken die Temperaturen auf ein für die Jahreszeit gewohntes Niveau und erreichten erstmals in diesem Herbst auch Werte unter 0 °C. Aufgrund der milden Tage Anfang des Monats betrug das Monatsmittel an der Wetterstation Laimburg letztendlich 7,6°C und verblieb damit um 2,7°C über dem langjährigen Durchschnitt. 
Die Niederschlagsmenge erreichte zu Monatsende mit nur 52,6 mm einen deutlich geringeren Wert als im langjährigen Schnitt (77,2 mm). 

Fazit vom Herbst 2018:

Insgesamt verliefen alle drei Herbstmonate, vor allem aber der November, deutlich zu mild. Der Herbst 2018 reiht sich somit als zweitwärmster Herbst seit Beginn der Aufzeichnungen im Jahr 1965 ein, noch höhere Werte wurden bisher nur im Herbst 2014 erreicht.
Die Niederschlagssumme erreichte insgesamt leicht überdurchschnittliche Werte. Allerdings fiel mehr als die Hälfte der Herbstniederschläge an nur drei Tagen. In Bezug auf die Wasserversorgung der Pflanzen verlief dieser Herbst somit über längere Zeiträume relativ trocken.
Dezember: mildes Jahresende
Sehr viel Sonne und wenig Niederschläge brachte der letzte Monat des Jahres 2018. Die Anzahl der Sonnenstunden lag mit 111 deutlich über dem langjährigen Vergleichswert von 79 Stunden. Durch den verbreiteten Sonnenschein stiegen die Temperaturen tagsüber wiederholt in den zweistelligen Bereich, wobei der letzte Tag des Jahres mit erstaunlichen 14,5 °C den Monatshöchstwert darstellte. Vor allem in der zweiten Monatsdekade sanken die nächtlichen Mindesttemperaturen jedoch auf absolut winterliche Werte, so dass der Monatsmittelwert der Temperatur letztendlich mit 0,8 °C den langjährigen Bezugswert von 0,4 °C nur geringfügig übertraf.
In starkem Kontrast zum schneereichen Dezember des Vorjahres steht die Niederschlagsbilanz dieses Monats: mit spärlichen 3,3 mm Regen stellt der Dezember 2018 nämlich den mit Abstand trockensten Monat im gesamten Jahresverlauf dar. 
Das Jahr 2018 begann unter einer reichlichen Schneedecke, welche im Laufe des Jänners noch weiter zuwuchs. Mit Ausnahme des Februars brachten auch die weiteren Monate bis in den späten Frühling ausreichend Niederschläge. In den Monaten Juni und September blieben die Niederschlagssummen hingegen deutlich unter den langjährigen Vergleichswerten, während Juli und August nur geringfügig darunter lagen. Der gesamte Jahresniederschlag blieb mit 779 mm etwas unter dem langjährigen Bezugswert (812 mm).

Aus der Sicht des Pflanzenbaus ergaben sich in der Vegetationsperiode 2018 einige ausgeprägte Trockenphasen, da die Niederschläge häufig in unergiebiger Form und nur sehr vereinzelt in ausreichender Menge fielen, um tiefere Bodenschichten zu befeuchten. Im gesamten Jahresverlauf gab es nur 10 Tage mit Niederschlägen über 20 mm, an welchen jedoch knapp die Hälfte des gesamten Jahresniederschlags fiel. Besonders in Erinnerung bleiben werden die heftigen Niederschläge Ende Oktober, welche beinahe katastrophale Ausmaße erreichten.

Die Temperaturen erreichten mit 12,9 °C den höchsten Jahresmittelwert seit Beginn der Aufzeichnungen im Jahr 1965.  Allerdings gab es in diesem Jahr keinen verfrühten Vegetationsbeginn, was mit dazu beitrug, dass Frühjahrsfröste kaum zu Ertragsausfällen führten. Ebenfalls betrafen Schäden durch Hagelschlag nur einige lokal begrenzte Gebiete. 

Tabelle 1: Wetterstation Laimburg – Monatstabelle 2018,

                 Jahr 2018 verglichen mit dem langjährigen Mittel 

Grafik 1: Niederschlagsverteilung im Jahr 2018, Wetterstation Laimburg 

